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On, Aufhören der Jnjurienprozeſſe.
mittags ten Mit dem 1. October er. ſchwand aus unſerem
welvcale anf ſchtslehen eine namentlich bei der ländlichen Be

erung und bei den ungebildeteren Klaſſen in
e n Stähten ſehr beliebte Einrichtung, jene ſonder

peſe ba Zwiktergeſtaltung zwiſchen Bagatellprozeß und
Ftraſverfahren der Jnjurienprozeß. F. 11 des
Anführungsgeſetzes zur Strafvprozeßordnung be
immt hierüber Die Verfolgung von Beleidigungen
d Körperverletzungen findet nur nach den Vor

Kar briften der Straſprozeßordnung ſtatt“, und S 414
t Strafprozeßordnung verordnet dem entſprechendha s derartige Vergehen von dem Beleidigten im

ort e der Privatkloge verfolgt werden können,
burg en an ne daß es einer Anrufung des Staatsanwalts
m n rf, welcher nur dann eingreifen ſoll, wenn ihm
s ſein i im öffentlichen Intereſſe geboten erſcheint
ne, Hühnern Beleidigte hat deshalb in Zukunft bei dem
ad Renin ind gen Gerichte entweder durch Einreichung
i W Anklageſchrift oder durch eine vor dem Wochen
neten zu Protokoll zu gebende Anklage

in Sache anhängig zu machen, die alsdann in
werden ſnn licher Sitzung zur Verhandlung kommt. Ein
eideborrih R ſſdemannsatteſt über die Erfolgloſtgkeit gütlicher

F. ung iſt nach wie vor beizubringen, für die
1879 n aber, die der Stagtskaſſe und event. unge

alten den Mertigter Weiſe dem Angeſchuldigten erwachſen
n ein a nnten, hat der Ankläger eine entſprechende Can
ſofort an in leiſten der Beleidiger erſcheint alſo fürder

ndſſeiſh n Mals Angeklagter hinter den Schranken der An

De t n s alsärche ne ſondern als An kläger gleichwie in anderen
ne n e den der Staatsanwalt.
jeler hell durch dieſe vermehrie Feierlichkeit des Ver
Fang durch das peinliche Bewußtſein für den

gen genommen.

aftes die zweckentiprechen dte Perhreitung.

er 1879

er Gericht

Für den Monat Dezember werden Anne das Schankſteuergeſetz nur nach weſentlichen Aende
Merſeburg r Sorreſondent“

40 Pf. ven alen Poſt

Fnierate funden bei der großen Auflage des erklären laſſen, ſte brauchten auf eine Staatsunter

Die wichtigſte Vorlage des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes, die zehnjährige Feſtſtellung der
Kriegeſtärke der Armee, hat alle Ausſtcht, im
Plenum genehmigt zu werden.

Lie franzöſiſche Regierung ſtellt ſich jeht
hein übermürhigen katholiſchen Clerus gegenüber
vollſtändig auf den Wortlaut des Concordats und
macht auch von den bisher gar nicht oder nur
läſſtg gehandhabten Geſetzen Gebrauch, u. A. von
dem, daß vie Biſchöfe jede ihnen geſetzlich nicht er
laubte Entfernung von ihren Sitzen zu unterlaſſen
haben. Wohin die Theorie von dem künſtlichen
Schutz der nationalen Arbeit“ führen kann, lehrt
neuerdings das Beiſpiel Frankreichs. Der fran
zöſtſche GeneralZolldirector hat dem Handel und
der Jnduſtrie unterſagt, ſich zum Waarentransport

hat. Dem ehemaligen Emir von Afghaniſtan
rungen. Deutſchland.) Die Noth in Ober hat man nachgewieſen, daß er bei der Ermordung
ſchleſt ächſt imme äſt ralten, Poſthoten, ſowie in der reren e chleſten wächſt immermehr. Der Oberpräſident Her des Major Cavagnari betheiligt war und die

Ruſſen die Hetzer geſpielt haben.
Das italieniſche Miniſterium hat abgedankt.

Der König hat ſich nach Rom begeben, um ein
neues Cabinet zu bilden, ein Geſchäft, deſſen er
nachgerade ſo gewohnt wird wie der Sultan, denn
nächſt der Türkei wechſeln die Miniſter nirgends
häuſiger als in Jtalien.

Der Kronprinz von Holland hat eine Brochüre
gegen verſchiedene gegen ihn gerichtete Anfeindungen
geſchrieben. Das Wichtigſte an derſelben iſt, daß
ſich der zukünftige Herrſcher Hollands zu liberalen
Anſchauungen, namentlich zu den Prncipien des
holländiſchen Unterrichtsgeſetzes von 1848 frei und
offen bekennt.

Der König von Dänemark hat in Wien
verſtchert, die Stimmung in Dänemark ſei nicht
kriegeriſch gegen Deutſchland! Das klingt ſo, als
wenn Se. Majeſtät losſchlagen könnte, ſobald nur
die Stimmung darnach iſt.

Die türkiſche Regierung hat wieder einmal
eine Verſchwörung entdeckt. Am Freitag den 14.
d. M. wüurden, während der Sultan ſich im Au
dienzſaale befand, zwanzig Offiziere feſtgenommen
und ſofort nach dem Kriegsminiſterium überführt,
um vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Man
weiß noch nicht beſtimmt, für welches Vergehen
ſte feſtgenommen wurden, allein man will wiſſen,
daß ſte gegen das Leben des Sultans conſpirirt
hatten. Wie gewöhnlich wird nichts an der Ge
ſchichte ſein.

n Bezug auf die ägyptiſche Frage hat das
engliſche Cabinet einen intereſſanten Verſuch gemacht,

zwiſchen zwei Punkten Frankreichs ausländiſcher
Verkehrsanſtalten zu bedienen Die Vorſchrift
ſchädigt namentlich außerordentlich die wirthſchaft
lichen Intereſſen des öſtlichen Frankreichs,

a n biger, vor aller Welt als Angeklagter zu er
nen einerſeits, die größeren Koſten aber, die
an en Ankläger anderſeits dann erwachſen, wenn
eſſen El Freiſprechung des Gegners erfolgt, der allzun

ine ten An Prozeßſucht gewiſſer Geſellſchafteklaſſen ein zog,
L mer Riegel ſchoben werden wirdraltenhurs iegel vorgeſchoben

s den oft ſo widerwärtigen Scenen der Ver
Wer niedrigen Tarife auf den belgiſchen Bahnen,

ziehen.

t

h dutn

der ſubyt
Bl. wiederren er in Zukunft die vor ihnen erſcheinenden
ztil ſen, ſte werden dann gewiß leichter eine burger

afe, iM üſſtge Arbeit erſparen.

ſei e e e dollen,die r Die Wochen Kaiſer befindet ſich ſehr wohl. Der
gtirehae n te
n e eſonders ekwas erreicht zu haben. Das
n pen ch eben auf Politik nicht eingelaſſen. Das h.

des W ülige deutſch ruſſiſche Verhältniß iſt durch iriſ
r Am Iſhe Schuld unwiederherſtellbar. Das Ab
n al nelenhaus

t bir

en auf dieſe neue Geſtaltung des Verfahrens ſind in der vergangenen Woche in der St.

Rohe, ohne daß ſtrengere Maßregeln nöthig wurden.

hebliche Erſparniſſe für die Jndußrie

Trotz der ſtrengen ruſſiſchen Polizeimaßregeln

wiederUniverſttät

nicht verbieten

die öſterreichiſchen Gläubiger übers Ohr zu hauen.
England beſtimmte Frankreich, mit ihm gemein
ſchaftlich die öſterreichiſchen Forderungen, die auch

indem von Deutſchland und Jtalien entſchieden unterſtützt
Wir ſind der Anſicht, man ſich in dieſen Landestheilen ſeit längerer Zeit wurden, zu bekämpfen und abzulehnen. Oeſterreich

der benachbarten, ausländiſchen Bahnen bediente, wollte bekanntlich auf das Hypothekarrecht der öſter
um IJnduſtrieproducte nach den nördlichen Departe reichiſchen
ments Frankreichs zu befördern und Rohſtoffe, während die Weſtmächte einen ſolchen Verzicht, der

ſowie Halbfabrikate anf demſelben Wege zu be den weſtmächtlichen Forderungen an Aegypten zu
Obgleich ſich dieſer Transport ein wenig Gute gekommen ware, verlangten Jebt veran

langſamer, als auf den franzöſtſchen Bahnen voll laßten England Und Frankreich den Khedive, die
ſo brachte er doch, namentlich in Folge der Entſcheidung des ägyptiſchen Obertribunals, welche

er jene Hypothekarrechte feſtſtellte, aufzuheben.

Gläubiger Egyptens nicht verzichten,

Das
mit ſich. wird ſich nun Oeſterreich wohl nicht gefallen laſſenung im Jnjurienprozeſſe hat beiwohnen müſſen, Der Transport von nach Bordeaux und Nantes und Deutſchland wird vorausſtchtlich auch ein Wort

tie neue Einrichtung gewiß mit Freuden be beſtimmten Eiſenfabrlkaten betrug z. B. Via
Ant mikreden, auf daß der Engländer ſich die Schafe,in. Zu wünſchen wäre nur, daß die Schieds werpen etwa halb ſoviel, als via Dünkirchen.

die er zu ſcheeren gedenkt, anders wo ſucht.

Der Papſt hat eine neue Zeitung gegründet,
Peters welche vom 1. Januar 1880 ab in Neapel unter

Exceſſe vorgekommen, dem Titel „Aurora“ erſcheint,
ing erzielen und den Gerichten viele recht weil ſich die Studenten das Kritiſtren der neueſten ragendſten Geiſtlichen

Disciplinarbeſtimmungen

von den hervor
des dortigen Erzbisthums

laſſen redigirt und Freiheit und Einheit Jtaliens lehren
Der Recktor brachte die Hitzköpfe zur wird Auf die Sorte Freiheit ſtnd wir geſpannt

England wird eher mit den unzufriedenen
e Thronfolger hat Berlin wieder verlaſſen, Jeländern zu thun bekommen als es ſelbſt denkt. n

Man Jn Jrtland herrſcht große Aufregung über die Ver welcher hier in Merſeburg viele Freunde zählt, iſt
ag einiger zu warmblütiger Vertheidiger der a

ande gährt es immer for

c

Heukſchland.

(Miniſterialdirector Rindſeiſch),
ller Wahrſcheinlichkeit nach als Unterſtaatsſecretär

chen Rechte. Jn dem annectirten Transvaal- für das preußiſche Juſtizminiſterium an Schellings
t und die engliſche Re Stelle in Ausſicht genommen.ſt r niſt m miſſtonsſttzung ierung beginnt einzuſehen, daß ſie für die achtpauſtrt der Commiſſtonsſttzungen e e er Entwurf, betreffend die Verſtaatlichung Mill. Pfd. e welche dieſe n gekoſtet Staat ſoll die Erwerbung der Krupp ſchen Werke

enbahnen, wird wohl durchgehen, dagegen hat, nur einen ſehr zweifelhaften Beſitz erworben

Eine neue Verſtagtlichung.) Der

und der Werke der Dortmunder Union beabſichtigen



Wir bezweifeln ſehr,

bach ſelbſt Betriebsdirector werden

ob der Staat das leiſtet, wir ſchon zuwintern ſollten.
was der alte Krupp leiſtet, und ſollte Herr May Eichefelde die Kartoffeln und Körnerfrüchte in be

deutenden Maſſen aufgekauft und nach auswärts
(Jugendliche Verwahrloſte.) Nach geführt, ſo daß man für den Nachwinter und das

einer Circularverfügung des Miniſters des Jnnern
vom 30. v. M. unterliegt es keinem Bebdenken,
jugendliche Perſonen, welche im Alter von 12 bis
zu 18 Jahren eine ſtrafbare Handlung begangen,
aber bei Begehung derſelben die zur Erkenntniß
ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſtcht nicht be
ſeſſen haben und deshalb, auf Grund eines nach
S 56 des Strafgeſetzbuches ergangenen Erkennt
niſſes, in eine Erziehungs oder Beſſerungsanſtalt
gebracht, nach beendigter Schulzeit und Con
ſirmation, in Lehre oder in Geſindedienſt bei ge
eigneten Perſonen widerruflich mit der aus-
drücklich auszuſprechenden Maßgabe unterzu
bringen, daß ſie bei ſchlechter Führung in die
Anſtalt zurückgeſchafft, andernfalls aber nach Ab-
lauf eines angemeſſenen Zeitraumes definitiv ent
laſſen werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die beiden fortſchrittlichen Mitglieder der

Schankſteuercom miſſion des Abgeordneten
hauſes beabſichtigen den Antrag zu ſtellen, daß die
in der Regierungsvorlage aufgeſtellte Steuer auf
den Ausſchank geiſtiger Getränke ausſchließlich auf
den Kleinhandel und den Ausſchank von Brannt-
wein, Liqueuren, Cognac, Punſch und ſonſtigen
ſpirituöſen Getränken beſchränkt werde. Unter
die Steuer würden ſomit faſt ſämmtliche Gewerbe
treibende fallen, welche von der Steuer nach der
Regierungsvorlage betroffen werden würden, da
die Bier oder Weinſchankwirthe, Hoteliers, Café
tiers 2c. auch Spirituoſen an ihre Gäſte verab-
reichen nur würde der Unterſchied zwiſchen der
Regierungsvorlage und der von der Fortſchritts-
partei befürworteten Beſchränkung der ſein, daß vie
eigentlichen Branntweinſchänker (die ſog. „Deſtilla
tionsbeſitzer“ und „Budiker“, auch die Cigarrenhand
lungen mit Branntweinverkauf) am höchſten be
ſteuert ſein würden, während die Jnhaber de für
das beſſere Publikum beſtimmten Wein und Bier
ausſchanke in Folge ihres geringen Abſatzes von
Branntwein und ſonſtigen Spirituoſen bei Weitem
weniger von der Steuer betroffen werden würden.
Dieſer Antrag der Fortſchrittspartei wird, wie in
den parlamentariſchen Kreiſen als ſicher angenommen
wird, von den ultramontanen und nationalliberalen
Mitgliedern der Commiſſton in ſoweit wenigſtens
unterſtützt werden, daß vorwiegend der Ausſchank
und Kleinhandel mit Spirituoſen von der Steuer
betroffen wird und für den Ausſchank von Bier
und Wein geringere Steuerſätze aufgeſtellt werden
Auch die con ervativen und freiconſervativen Mit
glieder der Commiſſton erkennen die Nothwendigkeit
weſentlicher Abänderungen der Vorlage in dem
Sinne, daß der Brannweinausſchank und Klein
handel am meiſten von der neuen Steuer betroffen

werde, an.

Provinz und Umgegend
Jn Naumburg wurden am Bahnhof einem

Hotelkutſcher die Pferde vom Wagen geſtohlen,
während derſelbe ſich einen Augenblick entfernt
hatte.

Mit welcher Findigkeit die Sozialdemo
kraten trotz der Beſchraänkung, welche ihnen das
Sozialiſtengeſetz auferlegt, Wahlagitation zu treiben
verſtehen, darüber wird uns aus Magdeburg
ein Pröbchen mitgetheilt. Jn Folge der Mandais-
Niederlegung des Herrn v. Unruh ſteht dort be
kanntlich am 10. n. M. eine Wahl für den
Reichstag bevor und will man wiſſen, daß gewiſſe
Geſchäftsannoncen, welche gegenwärtig in Magde
burg colportitt und veröffentlicht werden und an
deren Ecken ſich die Signatur V befindet, die
ſozil demokratiſche Wahlparole ausgeben: „Wählt
Viereck“. Viereck iſt bekanntlich ein aus Berlin
ausgewieſener ſozialdemokratiſcher Referendar a. D.
und früherer Mitarbeiter der „Berliner Freien
Preſſe“.

Bei Verong in Jtalien hat ſich am 13. d.
ein junger Mann, Hermann G. aus Erfurt
aus dis jetzt unbekannten Beweggründen erſchoſſen.

Vom Eichsfelde wird geſchrieben Die
herrſchende Noth wird ſehr geſteigert werden, wenn

Frühjahr bange wird.
F. Ruhla iſt der Mittelpunkt der deutſchen

PfeifenJnduſtrie. Es werden daſelbſt und in den
angrenzenden Dörfern durchſchnittlich jährlich ge
ferligt: 510000 echte Meerſchaumköpfe, 5 400 000
unechte Meerſchaumöpfe, 4880 000 lackirte, polirte
und beſchlagene Holzpfeifenköpfe, 9600 000 Stück

beſchlagene Porzellanpfeifenköpfe, 2 700 000 Stück
Thon und Lavapfeifenköpfe, 15 000 000 Stück
Pfeifenrohre von den verſchiedenſten Größen, Holz
arten und Formen, 1650 000 Dutzend Schläuche,
Ketten und Schnuüre mit und ohne Quaſten,
12000 Dutzend Etuis für Meerſchaumtabaks
pfeifenköpfe, Cigarrenſpitzen u. ſ. w., 800 000
Dutzend Spitzen für Tabakspfeifen, ſowie zuſammen
geſetzte Cigarrenſpitzen von Bernſtein, Horn, Holz
und Kokosnuß, 15 000 000 Stück völlig zuſammen
geſetzte Tubakspfeifen mit Köpfen, Röhren, Be
ſchlägen, Schläuchen, Spitzen 2c. Der Geſammt
export der Kuhlaer Pfeifenwaaren beträgt jährlich
ca. 6 Millionen Mark.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. November 1879.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß für
die jungen Leute, die im Jahre 1880 das zwan
zigſte Lebensjahr vollenden und noch nicht die Be
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienſt nach
geſucht haben, bei Verluſt des Anrechts am 1.
Februar k. J. der Termin zur Anmeldung abläuft.

Der Morgencourirzug (FrankfurtBerlin) hat
ſich in Folge eines Damimrutſches bei Olm um
1 Stunde verſpätet.

Geſtern Morgen wurde der 70jährige Steuer
erheber Gottſchalk aus Clobigkau, nachdem er
bereits unterwegs bei Knapendorf ein plötzliches
Unwohlſein zu beſtehen hatte, beim Eintritt in ein
hieſtges Geſchäftslocal vom Schlage getroffen und
ſank todt zu Boden. Die Leiche beförderten der
zufällig hier anweſende Sohn und Schwiegerſohn
des Verblichenen um 1 Uhr Mittags nach Hauſe.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H. Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. med. Gu

ſtav Otto Fielitz zu Lauchſtädt iſt zum Kreisphyſtkus
des Kreiſes Querfurt mit dem Wohnſttze in Quer
furt ernannt worden.

S Dem Getichtsdiener Schlichting in Schkeu
ditz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz
dienſte vom 1. December er. ab ertheilt.

S Jn unſerer Nachbarſtadt Laucha hat, wie
das „Querf. Krbl.“ mittheilt, der Fleiſchbeſchauer
Huche am 16. d. M. in einem vom Handarbeiter
S. daſelbſt geſchlachteten und nicht verſicherten
Schweine Trichinen aufgefunden. S. und mehrere
andere Perſonen, die das Reſultat der mikroskopi
ſchen Unterſuchung nicht erſt abwarteten, waren
gerade beim Wellfleiſcheſſen, als ihnen der ominöſe
Ausſpruch des Fleiſchöeſchauers mitgetheilt wurde.
Wünſchen wir, daß die unvorſichtigen Wellfleiſch
eſſer vor weitergehenden Nachtheilen bewahrt bleiben.
Seitens der PolizeiVerwaltung zu Laucha ſind
die nöthigen Maßregeln mit bekannter löblicher
Energie getroffen. Am 16. d. M. wurde auf
dem Communicationswege zwiſchen Klein wangen
und Nebra vie Leiche eines Mannes gefunden.
Der Verſtorbene, ein Brauer Namens Koch aus
Wanfried, Kreis Eſchwege, wie ſich aus den vor
gefundenen Papieren ergab, war einer jener „armen

Reiſenden“, die ſo vielfach hinter dem Zaune endigen.
H Zwiſchen Alberſtedt und Schraplau

wurde an einem Abend in vergangener Woche nach
der „Querf. Ztg.“ bei ſchon ſtark vorgeſchrittener

Dämmerung ein im 13. Jahre ſtehendes Schul
mädchen, Emilie H. aus Alberſtedt, das Opfer
ſeiner recht brutalen Rohheit. Die Genannte,
von Schraplau zurückkehrend und ihrem Heimaths
orte ziemlich nahe, bemerkte hinter ſich einen
Menſchen denſelben Weg kommen, welcher ſte haſtig

verfolgt. Nachdem derſelbe das Kind eingeholt,
ergreiſt er daſſelbe, ſchleppt es, die Hülferufe des
ſelben durch Schlagen auf den Mund und Zuhalten
deſſelben unterdrückend, ein Stück ſeitwärts vom
Wege und mißhandelte dort das geängſtigte Mäd

j n uglelEs werden auf dem ſchen auf eine hier nicht wiederzugebende, ſchänd r ten
Rach Iſchehenet That ſche du

mit der Mutter, dem Vernehmen nach, völlig wohl nnd

beflnden. n ine

i GegenVermiſchtes. x r(Rennebohm, Droſchkenkutſcher a. D en
ſchwert ſich vor einem Berliner Schöffengericht, d n on

ihn nicht „Herr Rentier“ anrede, da er doch ſchon i d
e hatte ſie

ten die S

n
leicht erklärlichen Jrrthums wegen ſo erregt ſein könn t n
zumal Sie doch Jahre hindurch eine Droſchke ſagen Wilhelm

Wat möchten Sie woll ſagen, wenn ick Jhnen Her
Studio nennen dähte, Herr Jerichtshof, un man bloß
weil Se mal eenige Jahre uf de Uneverſetät jeweſet
ſind; ick jſlobe, det würde Jhnen janz jrob uſſtoßen e h
Der Vorſitzende vermochte nichts mehr anzuführen Adhiche prächt

(Theuere Semmeln.) Im Allgemeinen iſt Feſt
Hinterpommern ein Land, in dem ſich's immer no Nerelner
leben laßt. Trotz der Nähe der Kretbeinſel Ruügen ine rhun
doch nur ſelten mit doppelter Kreide angeſchrieben. Um erlicen Salon
ſo mehr verdient folgender Fall der Vergeſſenheit enteen Luer Gei
riſſen zu werden, der freilich erſt in dieſen Tagen paſſtrererſhnuc
iſt. Ein hochadliger reicher Beſitzer hatte die leicht berg und erſet
zeihliche Leidenſchaſt, auf ſeinem, eirca eine Stunde von t minder
jeder Weißbrotbäckerei entfernt belegenen Staroſtenſie Später
an jedem Morgen friſche Semmeln ſein nennen zu dürg Huldreich t
fen. Zu dieſem Behufe war ein leinener Schnappſackt S eder
gebaut worden, welchen ſeit Jahren ſchon „des Rorgeng r Nacht
in der Frühe“ die die Beſitßung paſſirende Karriolpoſſe ſo aber
mit ſich nahm, um 7 Uhr im Städtchen füllen ließ ung n ſpäter de
dann prompt wieder zuruckbrachte. Eines Morgens nun ein vere
zeitiger als ſonſt, ſtand der Chef des Poſtamts an ſeinen t ükerreie
Fenſter und blickte träumeriſch auf die Straße hinab en heim
Da ertönt des Poſthorns ſüßer Klang Mein Gott t Lerznüge
wer ſitzt denn da mit auf dem Bocke denkt der Hert l oh es aue
Director und ſteigt hinab. Auf ſeine Frage erwidert r ſeiſer d
ihm der Schwager „J, dat is jo Herrn von So und r ſei ihn
So ſien Semmelſack?“ „Ja, wie kommt Jhr denn u luſſchri
dem entgegnet ſtirnrunzelnd der Chef. „Na, Hert n habe ihn
von So und So hat jo doch 'n Vertrag mit de Poſt Moldt? Ga
ſloten,“ meint treuherzig und verſtändnißinmg lachelnd r Bahn
der Karriolbeamte. „So, ſo,“ nickt ſein Gebieter, und ind ihn ſe
nach nunmehrigem Erkenntniß iſt Herr von So und So lt „ſnnig“

verurtheilt, über 6700 Mt. Defraudationsgelder zu erlegen
Ein ſalomonitſches Urthetl,) das jüngſt die

Oberpoſtdirektion in Berlin gefällt hat, erregt in poſtag
liſchen Kreiſen große Heiterkeit. Der Brieſträger e nes drei Jah
ſtädtiſchen Poſtreviers hatte einen eingeſchriebenen Brief höboten
der an die Firma Gebrüder N. adreſſtrt war, an einen welche
der beiden Brüder gegen deſſen Unterſchrift ausgehändigt
Der Jnſtrucrion gemäß ſind eingeſchriebene Breſe Mi t im
an nicht handelsgerichtlich eingetragene Firmen adreſſirtlender de
ſind, nur gegen die Unterſchriften ſämmtlicher Theil ins hein
nehiner der Firmen auszuhändigen. Als daher der Poſt der Mu
amtsvorſteher den Behändigungsſchein nur mit der Unter
ſchrift des einen Bruders verſehen fand legte, er den wo
fraglichen Brieſträger eine Geldſtrafe von 1,50 M Jahre n
wegen Vergehens Jegen die dienſtliche Jnſtruetion auf ſondern
Nun enthält aber dieſelbe Jnſtruction einen Paſſue de chändi
die Brieſträger verpflichtet, dem Publikum ſtets du nd
größtmöglichſte Entgegenkommen zu zeigen, ſoweit ſitf mit dem
das irgendwie mit der Sicherheit des Dienſtes und de ſieben ein
zu beſtellenden Sendungen verträgt. Der Brieſträ gen. Die
fühlte ſich daher zu Unrecht beſtraft und beſchwerte Nanu
dei der Poſtdirektion. Dieſe wies ſeine Beſchwerde zurüg n u

und hielt gleichfalls eine ſtrafwürdige Inſtruetionesven öh hoch S
letzung für vorliegend. Durch Schaden klug gemacht don Vaye
händigte der Briefbote den nächſten Einſchreibebrief an hoben
die Gebrüder N. nicht aus, als wiederum nur einer de d e
Brüder anweſend war, deponirte vielmehr den Einſchreibe h
brieſ zur Abholung auf dem Poſtamte, wodurch de V ſei
Adreſſaten ein beträchtlicher Zeitverluſt entſtand Die weirh,
Herren N. erblickten in dieſer Handlungsweiſe des Brief de J
boten eine Verletzung des dem Publitum ſchuldigen Ent enth
gegenkommens und fuhrten Beſchwerde bei der Poſtdire Hkrchet

kion, die denn auch wegen Jnſtructionsverleßüng an u
1,50 Mk. Geldſtrafe gegen den Briefboten erkannte ihren g

S aWegen der Doppelveſtraſung führte der Briefbote nun wütkliche
mehe bei der Ober Poſtdirekrron als der nächſt zuſtändiget Kngteſz
Behörde Beſchwerde und dieſe hat die Sache in folgende ſuſſs n
Weiſe entſchteden: Es ſei unzweifelhaſt, daß der Brief famme
bote nicht in ein und derſelben Sache zweimal etra diiend 9
werden könne. Eine Jnſtructtonsverlehung könne n
in einem Falle vorliegen, dem Briefträger ſet daher h h
eine Geldſtrafe zu erſtatten, die andere bleibe zu Rech n
beſtehen. Soweit wäre das Urtheil ſehr gerecht a cher
der Briefbote ſteht noch immer vor dem ungelöſten e wen
in welchem der beiden Fälle er die Jnſtruetion verleht ſt

und in welchem er ſie nicht verletzt har. hen(Der Thierbändiger Riee), hier bekannt d t noch
die Nubier, die er uns vorgeführt, iſt in Berlin an de Man

Folgen eines Tigerbiſſes geſtorben. den.(Entſetz liche Na lag esfalte Am 19. d ehe
mittags explodirte in dem Hinterziminer eines 5 ler
der Werſtraße auf ungauſgeklärte Weiſe die Gaeu t ſchh iin demſelben Hauſe beſindliche Pelgzladen geriet ſöſe n g

n Kale l



a 6 ther m W in Brand, zugleich das Treppenhaus und die obern

Newen iſt aus dem Fenſter zu retten verſuchten, erlitten ſchwere
ker Shl n Verletzungen, in Folge deren bei Einzelnen der Tod ein
e ne i etreten iſt. Neun Leichen find gefunden, es werden

ne M ber noch mehr Perſonen vermißt. In Spandau ex
enthunde ſodirten im dortigen Feuerwerkslaboratorium amWhen h Dienſtag verſchiedene Zündmaſſen, drei Perſonen ſind ſo

erbrannt worden, daß die eine bereits geſtorben iſt und
d beiden andern keine Hoffnung auf Geneſung haben.
chtes Ein Streik) der Bäckergeſellen iſt in Paris im
kentat Gange. Gegen 200 Bäckereien haben ſich zur Annahme

rsce er des Tarifs der Streikenden bereit erklärt.
c n CGeboldt ſeinem Chef,) Aus einem Städtchen

ingfel er ſächſ. Voigtlandes wird folgender komiſche Vorfall
e emeldet. Der König von Sachſen paſſirte Nachts den

in wahnhof, hatte ſich aber jeden Empfang verbeten. Trotz
in n dem waren die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden auf dem
en Bahnhofe anweſend. Der König paſſirte den Bahnhof

a ind ließ ſich nicht blicken. Und kurze Zeit ſpäter folgte
e re Aſh Maſſer Wilhelm, welcher mit dem ſächſ. Könige eine Be

Guhe wir egnung gehabt hatte, in einem Extrazuge. Der Herr
wenn du ürgermeiſter ſtellte ſich wiederum mit ſeinen Getreuen

Hwrichte win n Bahnhofe auf; kurz ehe der kaiſerliche Zug naht,
uf de Unchn ührt dem Stadtoberhaupte der geniale Gedanke durch
ſten jan ſo den Kopf, das auf dem Büffet des Bahnhofsreſtaurants
ſts mehr an efindliche prächtige Bouquet dem Kaiſer zu überreichen.

In Ahnn Die Requiſition der Blumen ging zu raſch, als daß ſie
n den i m er Oberkellner Petzoldt verhindern konnte. Inzwiſchen
er reden ſt die Begrüßung vorüber, das Bouquet befindet ſich im
Hreide angeſſi aiſerlichen Salonwagen. Der Bürgermeiſter empfing
fall der Vig egen ſeiner Geiſtesgegenwart in der Verwendung des
erſt in denn Mlumenſchmucks der Buffettafel von allen Seiten Glück-
Neſitzer hatte d ünſche und erſetzte ſofort das entführte Bouquet durch
em, circa eſe n ein nicht minder ſchönes. Nur Petzoldt ahnte ſchweres
it belegehen heil. Später kam der König abermals in das Städt
imeln ſein ger en. Huldreich verſicherte er dem Bürgermeiſter, wie

ein einen n ſehr er es bedauert, daß vor Kurzem die Herren ſich in
ahren ſchon h ſpäter Nachtſtunde vergebens auf den Bahnhof bemüht,

ſi habe ſich aber um ſo mehr gefreut, daß ſie wenige
künden ſpäter dem Kaiſer Wilhelm hatten ſprechen und

Sie, mein verehrter Herr Bürgermeiſter, ſogar ein
Bonquet überreichen können.“ Dieſes habe
kaiſerlichen Oheim nicht blos ſehr viel Freude, ſondern
ehr viel Vergnügen bereitet. Aber der Keiſer habe ge

Zweifelt, ob es auch für ihn beſtimmt geweſen ſei Denn
s der Keiſer das Bouquet- einer näheren Prüfung
nterzogen, ſei ihm eine Karte in die Hände gekommen,

einzuſehen
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ſch auf die b
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id der C ilhelm habe ihm dies brieflich mitgetheilt. Wer ſei
n Veritn in Petzoldt? Gar bald kam heraus, daß an jenem
d verſändnißt De der Bahnhofsreſtaurateur ſeinen Geburtstag

ſerte und ihn ſein Oberkellner, Petzoldt, mit einemnidt ſein hn ſeriſt Her an Wuquet „ſinnig“ überraſchen hatte wollen.
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Literariſches.
Seit drei Jahren ſucht uns die Redaction des
Meichsboten“, jenes Ablegers der „Kreuz
ung“, welche das Mutterblattr nur durch größere
Atuoſttät im Schimpfen übertrifft, mit einem
Ralender des Preußiſchen Beanten

hereins“ heim. Vermuthlich hält uns das
Man der Mucker und Landjunker für ſeines

geſchein n Glechen, obwohl wir den Schund der beiden
en n oen Jahre nicht der Beſprechung fur Wert
re ſächtet, ſondern der Auſwarſefran zum Fenſter
ſtrut en en eingehändigt haben. Damit wir in künftig n
dem Huhn Wahren mit demſelben verſchont werden, wollen wi

ten zu m ſoeben eingegangenen Kalender einige Wort
e de idnen. Die Dendeng iſt: Untergang den
n Pberalismus, Untergang der Juden, hoch die
es ſein Muckerei, hoch Stöcker letzterer oder auch Chren
aſien Eigl vom Bayeriſchen Vaterland könnten ihn ge
Ich Schaden

ſächſten Ein

s wieder

u

ſhrieben haben. Jm
in Dutzend

Kalendarium finden wi
Jlluſtrationen mit Unterſchriften,

t bieineſe d Welche Witze ſein ſollen, es iſt aber keiner zwei
n oft fennige werth, ſelbſt nicht einmal die ſteben, die
an en die Juden, die Nationalliberalen un

e eler gerichtet ſind. Doch die Hauptſache
n mt erſt im „Politiſchen Jahresbericht.“
ne Wir eltiren aus demſelben folgende Stelle
den Als wirkliche Lächerlichkeit ſei von den Arbeiten

fie ten s Congreſſes noch erwahnt, daß der aus jübviſcher
ma n Wmilie ſtammende und Fegrafte Premierminſſter

n England Disrgeli, jetzt Lord Beaconsſield, es
Mürchgeſeht hat, daß den von den Türken nun voll

ſtändig befreiten Rumäniern anbefohlen iſt, die dort

hiren“, wie der Kunſtausdruck heißt, das hefßt,
ihnen recht bequem machen, Land und Leute

nter ihr noch viel ſchlimmeres Joch zu bringen.
n un kann man ſich ungefähr denken, wie mit

n e unſeren Juden, unter welchen ſelbſtredend auch die
n e M auonalliberalen zu verſtehen ſind, umgeſprungen
fall rd. Wer ſich einen litterariſchen, auf's Secanda

liten dreſſirten Köter anſchaffen will, dem empfehlenneen en i dieſen Kalender. Doch nun genug, weil wir

ſeinem

iüf das fürchterlichſte wuchernden Juden zu „eman

ſchon mehr Tinte verſchrieben haben, als er werth
iſt.

Von größeren Beiträgen erhält die neueſte Nummer
des „Schalk“ zunächſt eine reizende mecklenburgiſche
Humoreske: „Wie es dem Jochen Knuſt im ruſſiſchen
Bade ergangen iſt, dann eine tiefſinnige Abhandlung
über das Vacuum und ein hochkomiſches „Led vom
Dampf“. Die Jlluſtrationen ſind wie immer reich und
vo Künſtlerhand ausgeführt, der kleinen humoriſtiſchen
Beigaben iſt eine ganze Fülle vorhanden.

Das „Rechts- und Geſetzbuch“, jenes treffliche,
im Verlage von Burmeſter und Stempell in Berlin
erſcheinende Sammelwerk liegt uns jetzt, ſoweit es die
Reichs geſetze betrifft, beinahe vollſtändig (27 Lieferungen)
vor. Wir können nur wiederholen, was wir bei Be
ſprechung der einzelnen Lieferungen geſagt haben es iſt
ein ausgezeichnetes Werk, welches alle, auch die ſelten
im täglichen Leben in Anwendung kommenden Geſetze
enthält und durch ſeine kurzen und klaren Bemerkungen
den Laien über die Auslegung einer Geſetzesſtelle manchmal
gründlicher aufklärt, als die Belehrung eines Fachjuriſten.

Wortlaut der Geſetzesſtelle Deutungen oder Ergänzungen
zuläßt. Sämmtliche Erläuterungen beruhen auf prak
tiſchen, richterlichen Entſcheidungen. Jede Buchhandlung
vermittelt Beſtellungen auf das in Lieferungen zu 40
Pf. erſcheinende Werk.

Das Leben auf engliſchen Aus
wandererſchiſfen.

Jn jüngſter Zeit begegnet man, beſonders in
amerikaniſchen Zeitungen, häufigen Klagen und
Beſchwerden von Seiten ſolcher Auswanderer, die
mit engliſchen Damwpfern ihre Ueberfahrt gemacht
haben, Sie erzählen nicht nur von bobdenloſen
Prellereien, denen ſie von Seiten der Agenten, durch
deren billige Ueberfahrtspreiſe ſie erſt angelockt
waren, unterworfen ſind, ſondern ſie entwerfen
auch von der Reiſe ſelbſt Bilder, die abſchreckend
genug ſind. Jn letzterer Beziehung veröffentlicht
eines der bedeutendſten Newyorker Blätter auszugs-
weiſe den Brief eines ZwiſchendeckPaſſagiers, der
mit einer der renomirteſten engliſchen Linien gereiſt
war. Der Schreiber iſt ein Engländer, konnte
ſich alſo noch verſtändlich machen, und man darf
wohl fragen, was haben Auswanderer, die nichts
von der Sprache verſtehen, auf einem ſolchen Dampfer
zu erwarten Das Zwiſchendeck war eine hölzerne
Zelle, etwa 36 Fuß lang und 12 Fuß an einem,
5 Fuß am anderen Ende breit. Anſtatt der Decke

Dieſe werthvollen Notizen finden ſich überall da, wo der

und ſo verſuchte ich die Kartoffeln nicht eine war
genießbar. Unter 22 Knollen, die ich durchſchnitt,
war nicht eine geſunde. Voll Ekel und Verzweif
lung ſtand ich auf. So waren unſere Mahlzeiten
in unveränderter, eintöniger Regelmäßigkeit, jede
wurde in derſelben widerwärtigen Weiſe aufge
tragen. Die Auſwärter waren im Zwiſchendeck die
unumſchränkten Herrſcher; für ſie ſchienen die
Zwiſchendeckspaſſagiere nicht beſſer als Armenhäus
ler oder Bettler, und ſo wurden ſte behandelt.
Hülfe dagegen gab es nicht. Während der ganzen
Reiſe hat kein einziger der Schiffsofſtziere das
Zwiſchendeck betreten. So weit die Erzählungen
des Paſſagiers. Wie weit dieſelben der Wirklich
keit entſprechen, iſt natürlich nicht zu beurtheilen
Hält man ſte aber mit anderen Berichten, welche
über die Beförderung von Auswanderern auf eng
liſchen Dampfern bekannt geworden ſind, zuſammen,

ſo findet man, daß im Weſentlichen immer über
dieſelben Dinge geklagt wird, über Unſauberkeit,
ſchlechte Koſt und rohe Behandlung. Es iſt daher
(anzuerkennen, daß im Intereſſe der Auswanderer
den Agenten ſolcher Linien von der Regierung
keine Befugniß zur Annahme von Paſſagieren er
theilt wird.

Fahrplan vom 15. October 1879.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 4 Mgs. (Schnllz.), 71* Vm. (4. Kl.),
1019* Vm, 12 Mtg. (4. Kl.), 458* Nm. (3. Kli),
5 Nm. (Schnllz.), 82 Abds. (Schnllz. 1.—8. Kl),
1030* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſſchlüſſe:

Halle--Berlin: 42* (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 57 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (8 Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 57 Mgs., 72* u. 1127 (8) Vm.
u. s Nimm 9 (85) u. 1088 Abds.

Halle Halberſtadt: 810(8) u. 112 Vm., 1 u. 6* Nm,
Halle Torgau: 8 (8), 1185 Vm., 12 Nm., 65 Abds.
Halle Nordhauſen: 540, 910 I1s6 Vm., 2 u. 95 Nm,
Halle Leipzig: 52, 752 (8) u. 108 Vm., 15, 58 (8)

Nm., 6, 75 u. 858 (8) Abds., 10*8 Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl.), 89 Vm. (Schnllz,

I.--3. Kl.), 1039 (3. Kl.), 128 Vm. (Schnllz.), 218
Nm. (4 Kl.), 628 Abds. (4. Kl.), 922 Abbs. (L. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 659 u. 102 Vm., 126,
459 Nm., 822 (8) u. 106 Abds.

war oben eine Luke, durch welche man vermittelſt
zweier ſchmütziger, faſt ſenkrecht ſtehender Leitern
auf das Hauptdeck gelangte, und durch welche bei
chlechtein Wetter der Regen freien Zutritt hatte.

Weder Luft noch Licht drangen hinein, außer von
oben durch dieſe Luke oder von unten, wo ſich
im Fußboden eine mit hölzernem Gitterwerk ver
deckte Oeffnung beſand, durch die ein ſtarker Ge

halt des Proviantraumes ausſtrömte. Der Fuß-
doden war mit Sägeſpänen beſtreuf.
chmötzige Loch, kaum ſo groß wie ein gewöhnliches

Zunmer, war das Wohn und Eß Zimmer für die
Zwiſchendeck Paſſagiere und ſollte 150 Perſonen
iufnehmen können. Der üble Geruch und die

Hitze waren einfach unerträglich. Zum Thee wurde
den Paſſagieren am erſten Abend eine zinnerne
Schüſſel mit 40 50 großen Stücken trockenen
Brotes vorgeſetzt und eine Schüſſel mit etwa zwei
Pfund einer miſerablen Schmiere, die Butter vor
ſtellen ſollte. Das Brot war nur halb gebacken,
außen verbrannt und innen Teig. Der Dyee ſchmeckte
ſtark nach Rauch. Zum Frühſtück kam daſſelbe
halbverbrännte Brot, derſelbe Miſchmaſch als Butter.
Daneben wurde aus einem großen Keſſel mit einem
ſchmierigen Küchenköffel Jriſh Stew verabreicht,
ein Gericht, das hier einer ſchmutzigen Kartoffel
ſuppe glich, ohne jegliches Gewürz und mit einigen
kleinen Stücken eigenthümlich knorpeligen Fleiſches
darin. Das Mittagseſſen wird folgendermaßen be
ſcherieben. Auf den Tiſch wurde die nun ſchon be
kannte zinnerne Schüſſel geſetzt, welche diesmal
kleine wäſſrige Kartoffeln enthielt. Wieder kam
der große Waäſchkeſſel jetzt voll Suppe. Daneben

Stück auf ſeine Schüſſel.
von zu eſſen, mußte aber wie die meiſten anderen
Paſſagiere davon abſtehen. Brot gab es nicht,

wurden in einer anderen Schüſſel, die von Schmiere
ſtarrte, etwa 70 Stücke zähes, faſeriges, gekochtes
Fleiſch, bedeckt mit Ruß und Schmutz, aufgetragen.
Der Aufwärter wühlte mit einer Fleiſchgabel zwiſchen
dein Fleiſch herum und warf jedem Paſſagier ein

Jch verſuchte etwas da

ch nach geſalzenen Heringen und ſonſtigem Jn

Weißenfels Zeitz: 75 Vm., 1222, 481 u. 10* Nm.
Großheringen Sagalfeld: 78Vm., 17, 418 u. 88Nm.

Nach Straußfurt: 953 Vm., 358 u. 83 Nm.
Weimar Gera: 6 1056 Vm., 342 u. 822 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 650 Vm., 210 580 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 710, 10Vm., 225, 585 u. 725Nm.
Gotha Leinefelde: 68* u. 118 Vm., 320 u. 810 Nm.
Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 95 Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1225, 420, 750 Nm.

Perſonen- Poſten.
I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln 455 Nm.,

II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds., in Mücheln 220 Mgs.
Dieſes aus Mücheln 555 Nm., in Merſeburg 810 Nm.

n.
Zue dieſen Thell Fbernimmt die Redactton dem Publikum gegenßder

keine Verantwortung

Auction.
Mikkwoch den 26. d. M. VYormikkags von 10 Ahr ab
verſteigere ich in meinem Auctionslocale auf dem hieſigen
Rathskeller

1 Schreibſecretair, I Kleiderſchrank, 1 Sopha, 1 Eck
ſchrank, ca. 40 Stück Stühle, diverſe Tiſche, ſowie ver
ſchiedene für eine Reſtauration paſſende Gegenſtände
u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 20. November 1879.

Schlüter, Gerichtsvollzieher

Vieh und Invenkar-Auction
zu Meuſchau.

Mikkwoch den 26. Aovbr., Yormittags 10 Ahr,
ſollen auf dem vormals Wendenburg'ſchen Gute zu Men
ſchau folgende Gegenſtände wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft meiſtbietend verkauft werden

Drei Pferde, ſechs Stück theils friſchmilchende, theils
hochtragende Kühe, drei Schweine, Hühner, eine Kutſche,
drei Wagen, eine Dreſch, Sä, Hack, Reinigungs-, Häckſel

und RübenſchneideMaſchine, drei Pflüge, ein Krimmer,
ein Jgel, eine glatte und eine Ringelwalze, ſowie ſämmt
liche zur Land wirthſchaft gehörende Gegenſtände, zwei
vollſtändige Geſindebetten.

Nach beendigter Verſteigerung werden ſämmtliche noch
vorhandenen Stroh und Getreidevorräthe aus freier
Hand verkauft.

Kaufluſtige werden hiermit höflichſt eingeladen.
Meuſchau, den 19. November 1879.



Die Herſtellung eines Leiter- und eines Schlauch

Preiſen

Hicil. Haſelnüſſe,
Rhein. Wallnüſſe

E. Wolf.
Für Hleischbeschauer
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter

e ſtets auf Lager bei

wagens für die hieſige Feuerwehr ſoll an geeignete
Unternehmer vergeben werden. Das Nähere iſt bei dem
ſtellvertr. Löſchdirector Bichtler in Lokale des Vorſchuß
Vereins zu erfragen und ſind verſiegelte Offerten mit
der Aufſchrift „Beſchaffung von Geräthen für die
Feuerwehr der Stadt Merſeburg daſelbſt bis zum
30. d. M. abzugeben. Der Löschdivrector.

a Kapitalien von jeder beAm eige- liebigen Summe ſind, je
doch nur auf gute Hypothek, ſofort auszuleihen
durch den Auet.Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Abſatzferken u. Läufer
der frühreifen, leicht maſtfähigen engliſchen
Race zu Tagespreiſen ſind wieder abzu
laſſen auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Station Corbetha.
Ein ganz neuer Kaisermantel iſt villig zu ver
kaufen; zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen.
Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4.

Zwei freundliche Schlafſtellen ſind offen
Unterbreiteſtraße 2

Ein Logis von 2 Stuben, I Kammer nebſt Zubehör
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen beim Bäcker
meiſter Borſtelmann, gr. Sixtiſtraße 18.

Meervon E. Gottſchalk.
Alle Sorten Weizen und Roggennehl, Roggen und

Weizenkleie, Schwarzmehl u. ſ. w. in allen Sorten vom
Feinſten bis zum Geringſten empfiehlt zu den billigſten

d. O.

S W e Burgſtraße 18
empfiehlt

wollene geſtrickte Unter jacken von I Mk. 50 Pf. an, Shawltücher in Halb-Seide von 50 Pf. an,
Unterhosen von 1 Mk. an, do. reine Seide von 2 Mk. 75 Pf. an
große Brauenstrümpfe à Paar von 50 Pf. an, do. in Wolle von 75 Pf. an,

Sophadecken von 2 Mk. an,
große Bettdecken von 2 Mk. an,
große Tischdecken in Cachemir, Leinen Tuch

Rips von 2 Mk. 50 an nGleichzeitig empfehle ich mein ſtark aſſortirtes Lager in Damen und
Kindergarderobe in Talmas, Baletots, Haveloks, Jaquetts und
Jacken, ſowie fertige Knaben-Knzüge, Valetots und Joden Reiſeröche
zu ſehr billigen Preiſen bei M. Schwarz, Burgſtr. 18.

Wekannkmachung.
Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und dauerh

Lederſtiefeletten mit Gummizug (waſſerdicht) für den ſpottbilligen Pr

Dtzd. Merrenstrümpfe von 1 Mk. 20 Pf. an,
große Flanell- Oberhemden von 2 Mk. 25 Pf. an,
große Damen-VFilzröcke von 2 Mk. 50 Pf. an,

z

aft gearbeiteten

eis von 6 MDie größte Auswahl in Goldkäfer, ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach d
gehörigen feineren Sachen. Für Knaben die größte Auswahl in guten derben Freie
Sliefeln bei fabelhaft billigen Preiſen. Herrenſtieſeln und Stiefelelten in alen
Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und Militair aufs Reichhaltigſte gſſortirt und de erete
billigſt. Jn Kinderſchuhen größtes Sortiment; dieſelben ſchon in guter Lederwaare
von 1 Mk. ab. Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer 90

ſtalien h
wird ſt

t Kammer

kl. Ritterſtr. Nr. I.Zeit be e.
O t Ach AufhebuS e wniſter erklS Stein u. Bilchhauerei, Lauchstäcdter Strasse, n tän

empfiehlt seine Erzeugnisse s0wohl für das Baufach, den landwirth- hen 3 M
S schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- er auf de

mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierüngen aller Art, untere hre in el
Züsicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens n wird r

Kostenanschläge auf Verlangen gratis. ein.
h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Thüringiſche PferdeLotterie.
Ziehung 20. December 1879 zu Merſeburg.

Hauptgew. IEquipage mit 4 Pferden 9000 M. Werth.
Looſe à 3 Mark bei den General Agenten

Carl Krebs, Quedlinburg, Louis Zehender,
Merſeburg, ſowie bei den Herren O. A. Jung-

I nickel, A. Matto, O. Teichmann, O.
Bötteher, A. Wiese, Heinr. Schultze jun.,

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.
Ruſſiſcher Spiritus (Balſam),

ſicherſtes Mittel gegen Gicht, Nheumatismus, Magen-
krampf, Nervenleiden c. a Flac. Mk. 1 zu beziehen

durch Joh. schmidt,Zwickau i S. HauptDepot.

Se hS

a

e W d Mei befindet ſich je rei n RußlatPa. Magdeh, Sauerhohl e henen
n Guſtav Elbe. Verein zur Förderung kirchl. Lebens legt M

Menan in der Gemeinde St. Maximi. e
Dienſtag den 25. November Abends 8 Ah

zum Seifekochen empfiehlt billigſt

Rud. Kühne, Markt 5.

in der Kaiser Wilhelm an n nEinige unerledigte Angelegenheiten der letzten Sitzung. h verſchwur
Vorträge mehrerer Mitglieder über Todtenbeſtattung und ehe Unterſt

Montag friſche Sendung bei
S D. WE. Wolff.

Liebig siſt laut e Autoritäten bestes, diat.
Mittel bei: Kalsschwindsucht, Lungenleiden
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit) Magen
Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus
wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-
sucht, allen Schwächezustanden (namentlich nach
ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys
Anſtalt, Berlin V., Verläng. Genthinerſtraße 7, f
verſendet Liebig's Kumys-Exkract mit Gebrauch
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei. f

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
krauensvoll den le

e. d aAdregs- renin eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchneh

h. Röhner, gr. Ritterſtr. 28und billig Th.

e

f

Stimmen abzugeben

Vorſtellungen vom Jenſeits bei verſchiedenen Völkern Vhohl Pulb

e i te AufbewSchellſiſ ch Restaurant zur Borse

e und FortifDienſtag früh die erſte Sendung bei e Montag und Dienſtag e

Wannev v erſehenNürnberger Lebkuchen, e

al e I S h Aſſen,B. Not ſtandGriechivehe Man deluüisse,

Marcipan-Lebuehen ein vorzüglicher Qualität empfiehlt H S K e eHageneſt's Keſtauration, alt durch

Schönberger,, et n eDienſtag den 25 d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr wohin e
Gotthardtsſtr. 14/15. en Abends Brat und friſche Wurſt, r len Maf

und t ein n anStadtverordneten wahl no tIn der heutigen Verſammlung von Wahlberechtigten Fran HRestauration, e

aller drei Abtheilungen iſt mit Majorität veſchloſſen, Neumarkt Nr. A2. e Un n
M die Ende d. J. ausſcheidenden Stadtverordneten ſammtlich Dienſtag Schlachteſeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends h arte
wieder und an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Brat und friſche Wurſt. n ſhwig

Herrn Kaufmann Seidel den Conditor Herrn Schön Ein freundliches Dienſtmädchen wird ſofort geſucht üUſgeſorde

berger zu wählen Markt Nr. 5. Wbetfahrene er iErſatzwahlen ſich recht zahlreich zu belhellgen und ihre e u öfenllihe
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo, 200 204 Mk. bez, mittlere 214
-5220 Mk. bez., feinere 227 230 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 180 185 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165 170 Mk. mittlere

175-4180 Mk. feinere und Cheveliergerſte 190-208
Mk. feinſte bis 216 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50 15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, fremder 145 I48 Mk. bez hieſiger

150-153 Mk. bez.
HKümmel 50 Kilo, 29 30 M. bez.
Küböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.

Futtermehl 50 Kilo, 7,75 8 Mk. bez.
Klee Roggen 5,50 5,75 Mk bez., Weiß
1 M bez. We Griegsfleie 5 Mk. bez.

in der E. Abtheilung
ür die Herren: KataſterSecretair Mitſche,

Seifenfabrikant Wirkh,
Eonditor Schönberger;

in der II. Abtheilung
ür die Herren: Fabrikant Gieſecke,

Kaufmann Reichelt,
Oberbuchhalter Skeſfenhagen;

in der III. Abtheilung
ür die Herren: Rechtsanwalt Wölfel,

GeneralCommiſſtonsSecretair Mohr
VorſchußVereinsdir etor Zichtler.

Merſeburg, den 17. November 1879.
Der Bürgerverein für lkädtiſche

S

enſchagle 4,60
Jutereſſen. 5e

Verantwortlicher Redactenr; dar Le in h Seine e r 3 rLax Leuner in We en. Druck und Verlag vo Th. Rößner v Merſeburg.
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